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Erster Abschnitt. 

Verwaltung der Bibliothek. 

I. 

Verwaltungs- Personal. 

§ 1. 
Die Üniversitäts-Bibliothek steht unter Leitung eines 

dem Königlichen Cultus - Ministerium verantwortlichen Ober- 
bibliothekars. 

§ 2. 
Der Oberbibliothekar führt die Aufsicht über die Biblio- 
thek und deren Personal. Er hat für die Vermehrung, 
Ergänzung und Ordnung der Bücher sowie für die Fort- 
führung der vorhandenen und Herstellung etwa erforderlicher 
neuer Kataloge Sorge zu tragen und darüber zu wachen, 
dass die Benutzung der Bibliothek den dafür geltenden Be- 
stimmungen gemäss erfolge. 

§ 3. 
Das Personal der Bibliothek besteht aus wissenschaft- 
lichen Beamten (Bibliothekare, Custoden, Assistenten) einer- 
seits und Unterbeamten (Bureaubeamte und Diener) andrer- 
seits, deren Obliegenheiten durch besondere Instructionen 

bestimmt werden. 

1» 
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§4. 
Ausserdem sind bei der Bibliothek ein Castellan, ein 
Portier und ein Heizer angestellt, welche den Anweisungen 
des Oberbibliothekars Folge zu leisten haben. 



IL 

Die Bibliotheks-Commission. 

§ 5. 

Zur Berathung über die Vermehrung der Bibliothek ist 

eine Bibliothets-Commission niedergesetzt, welche über den 

Gang der Bibliotheksverwaltung überhaupt fortlaufend zu 

unterrichten ist. 

§ 6. 
Die Bibliotheks-Commission besteht aus sechs Mitgliedern, 

von denen die drei ersten Fakultäten je eines, die philoso- 
phische aber zur Yertretung ihrer drei Sektionen (der philo- 
logischen, der philosophisch-historischen und der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen) drei Mitglieder wählen. Der Ober- 
bibliothekar ist nicht Mitglied der Commission. 

§ 7. 
Die Wahlen dieser sechs Mitglieder werden von den 
einzelnen Fakultäten oder Sektionen vollzogen. 

§ 8. 
Die Geschäfte der Commission leitet ein Vorsitzender, 
welcher durch die Mitglieder aus ihrer Mitte gewählt wird. 
Diese Wahl ist dem vorgesetzten Ministerium anzuzeigen. 
Ist der Vorsitzende verhindert, so vertritt ihn das (im Plenum) 
älteste Mitglied der Commission. 
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§ 9. 

Die Commission ernennt aus ihrer Mitte einen Protokoll- 
führer , den im Falle seiner Verhinderung das jüngste Mit- 
glied der Commission vertritt. 

§ 10. 

Die Ernennung der Mitglieder der Commission, des 
Vorsitzenden und des Protokollführers geschieht auf drei 
Jahre. Wiederwahl ist gestattet. 

§ 11. 

Die Commission hält Tierteljährliche regelmässige Sitz- 
ungen in der Zeit des 1. Februar, 1. Mai, 1. August und 
1. November. Zu diesen Sitzungen ergeht besondere Ein- 
ladung. 

§ 12. 

Zu den Sitzungen ist der Oberbibliothekar oder, im Falle 
seiner Verhinderung, sein Vertreter einzuladen. Durch Ver- 
mittelung des Oberbibliothekars kann die Commission noch 
weitere Beamte der Bibliothek mit zur Berathung zuziehen. 

§ 13. 

Dem Vorsitzenden steht das Recht zu, die Commission 
zu ausserordentlichen Sitzungen zu berufen. Derselbe ist 
aber auch verpflichtet, auf den schriftlichen Antrag eines Mit- 
gliedes der Commission oder des Oberbibliothekars eine solche 
Sitzung in möglichst kurzer Frist anzuberaumen. TJebrigens 
braucht zu einer ausserordentlichen Sitzung der Oberbiblio- 
thekar nicht zugezogen zu werden, ausser wenn sie von ihm 
selbst beantragt ist. 
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§ 14. 

In den regelmässigen Sitzungen legt der Oberbibliothekar 
das Desiderienbuch vor und hält über wesentüche Vorkomm- 
nisse bei der Bibliotheksverwaltung Vortrag. 

Seitens der Bibliotheksverwaltung werden für die Biblio- 
theks-Commission besondere, nach Fächern geordnete Zugangs- 
verzeichnisse geführt, welche den Mitgliedern der Commission 
jedesmal vier Wochen vor den Vierteljahrssitzungen zugestellt 
werden. 

§ 15. 

Vier Wochen vor der regelmässigen Sitzung des Februar 
und August wird auf Aufforderung des Vorsitzenden der 
Bibliotheks-Commission durch die Universitäts-Kanzlei an alle 
Dozenten der Universität ein Circular gerichtet, durch welches 
dieselben aufgefordert werden, etwaige Desiderien dem Com- 
missions-Mitglied ihrer Fakultät oder Sektion mitzutheilen. 

§ 16. 

Falls bei der Berathung zwischen der Commission und 
dem Oberbibliothekar keine Einigung über vorgeschlagene 
Anschaffungen erzielt wird, steht der Commission das Recht zu, 
dem Ministerium Vortrag zu erstatten. 

§ 17. 

Die Commission hat das Recht, auf die Ausfüllung beson- 
ders fühlbarer Lücken der Bibliothek hinzuwirken. Sind dazu 
oder zur Wahrnehmung besonders vortheilhafter Kaufgelegen- 
heiten die für das laufende Jahr verfügbaren Gelder 
unzureichend , so hat die Commission an das Ministerium 
des Cultus und öffentlichen Unterrichts zu berichten. 
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§ 18. 

Am Schlüsse jedes Jahres übergiebt der Oberbibliothekar 

der Commission einen schriftlichen Jahresbericht, welchen die 

Commission unter Hinzufügung etwaiger eigener Yorschläge 

und Wahrnehmungen dem Cultusministerium einzureichen hat. 

§ 19. 
Die Bibliotheksrechnungen werden nach ihrem jährlich 
zu bewirkenden Abschlüsse den Mitgliedern der Commission 
zur Durchsicht vorgelegt, welche dies durch ihre Mitunterschrift 
bezeugen. Die Justification erfolgt aber beim Ministerium 
des Cultus und öffentlichen Unterrichts. 



Zweiter Abschnitt. 
Benutzung der Bibliothek. 

I. 

Allgemeine Bestimmungen. 

§ 20. 

Die Bibliothek ist täglich mit Ausnahme der Sonn- 
und Feiertage zu bestimmten Stunden, welche im Vorlesungs- 
verzeichniss und durch Anschlag in der Bibliothek bekannt 
gemacht werden, geöffnet. Geschlossen iist][sie zum Zwecke 
der Reinigung in der Pfingstwoche und in einer Woche des 
September; indessen ist auch in dieser Zeit der Zutritt in 
der Stunde von 12 — 1 Uhr gestattet. In der Weihnachts- 
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woche, der Char- und Osterwoche sowie in zwei Wochen des 
September findet die Benutzung nur in der Zeit von 10 — 1 Uhr 
statt (s. auch § 36 und § 49). 

§ 21. 

Der Eintritt in die Büchersäle steht den Dozenten der 
Universität frei und sie erhalten hierfür vom Oberbibliothekar 
eine besondere Eintrittskarte; anderen Personen kann der 
Eintritt nur ausnahmsweise durch den Oberbibliothekar ge- 
stattet .werden. 

Von den Besuchern herausgenommene Bücher dürfen 
von ihnen nicht wieder eingestellt werden. 

Der Besuch des Handschriftensaales ist auch für Dozenten 
nur in Begleitung eines Beamten zulässig. 

§ 22. 

Bücher, deren Benutzung gewünscht wird, sind im voraus 
zu bestellen unter Verwendung der gedruckten Formulare, 
welche in der Bücherausgabe sowie im Katalogsaal unent- 
geltlich verabfolgt werden. Dieselben müssen, in deutlicher 
Schrift und mit Tinte geschrieben, Namen, Stand und Wohnung 
des Bestellers, Datum und möglichst genaue Angabe der 
Büchertitel enthalten, bei Werken von Verfassern mit häufig 
vorkommenden Namen womöglich Vornamen, sowie Druckort 
und Jahr. Für jedes Werk ist ein besonderer Bestellzettel 
zu verwenden. 

Nur in dringenden Fällen können Bücher auch ohne 
Vorausbestellung verabfolgt werden. 

§ 23. 
Werden bestellte Bücher nicht innerhalb dreier Tage 
abgefordert, so werden sie wieder zurückgezogen. 
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Bei starkem Geschäftsandrang kann im Falle einer 
grösseren Bestellung durch ein und dieselbe Person an dem- 
selben Tage die Zahl der zu erledigenden Bestellungen be- 
schränkt werden. 

§ 24. 

Jeder Benutzer ist verpflichtet, die Bibliotheksbücher aufs 
sorgfältigste zu behandeln und vor Beschädigung zu bewahren. 
Wer ein Buch verliert, beschädigt, durch Unterstreichen oder 
Beschreiben verdirbt, sei es mit Tinte, Bleistift oder Buntstift, 
hat dasselbe durch ein anderes Exemplar zu ersetzen oder, 
wenn das Buch im Buchhandel nicht mehr zu erhalten ist, 
das Doppelte des von einem gerichtlichen Büchertaxator fest- 
zustellenden Preises zu bezahlen, ohne dadurch Eigenthümer 
des beschädigten Buches zu werden ; auch kann ihm von der 
Bibliotheksverwaltung das Recht zur Benutzung der Bibliothek 
entzogen werden. 

Etwaige Beschädigungen der Bücher müssen die Benutzer 
nach der Entdeckung der Bibliotheksverwaltung mittheilen ; 
andernfalls setzen sie sich der Gefahr aus, wegen dieser Mängel 
persönlich verantwortlich gemacht zu werden. 

§ 25. 
Unterhaltungsbücher sind von der Benutzung ausge- 
schlossen, ausser wenn es sich dabei nachweisbar um wissen- 
schaftliche Zwecke handelt. 

§ 26. 
Die im Katalogsaal aufgestellten Kataloge sollen in 
Zukunft frei von den Dozenten benutzt werden dürfen (doch 
haben sie wegen der Benutzung des Nominalkatalogs, so 
lange dieser aus losen Zetteln besteht, sich an einen Bibliotheks- 
beamten zu wenden). 



— 10 — 

Der Fachkatalog wird in dem genannten Räume auch 
anderen Benutzem auf Wunsch von den Beamten zur Ein- 
sichtnahme vorgelegt. 

§ 27. 

In das im Katalogsaal aufliegende Desiderienbuch darf 
jeder akademische Dozent die Werke, deren Anschaffung er 
wünscht, vorschlagsweise eintragen. 

§ 28. 

Wer eine Handschrift der Bibliothek oderTheile derselben 
veröffentlicht, oder eine Abhandlung drucken lässt, in welcher 
vornehmlich der Inhalt der Handschrift verwerthet wird, ist 
verpflichtet, an die Bibliothek ein Exemplar des betreffenden 
Druckwerkes abzuliefern. 



II. 

Benutzung des Lesesaales. 

§ 29. 

Die Benutzung des Lesesaales und der in demselben auf- 
gestellten Handbibliothek steht zu wissenschaftlichen Zwecken 

jedem frei. 

§ 30. 

Die Ordnung im Lesesaal ist von dem aufsichtführenden 
Beamten aufrecht zu erhalten. Er hat die Befugniss, Zuwider- 
handelnde aus dem Lesesaal zu verweisen. 

§ 3L 

Die aus der Handbibliothek entnommenen Bücher sind 
wieder an ihren Standort einzustellen oder dem Diener zu 
übergeben. 
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§ 32. 
Die sonst zur Benutzung im Lesesaal gewünschten 
Bücher werden durch Bestellzettel mit dem Vermerk „Lese- 
saal" (in der rechten Ecke oben) verlangt: 

entweder im voraus, sei 'es durch Einwerfen der Zettel 
in die dazu bestimmten Kasten, sei es durch frankirte 
Einsendung derselben mit der Adresse: „An die Universitäts- 
Bibliothek, Beethovenstrasse 4, Lesesaal"; 

oder durch persönliche Uebergabe der Zettel an den 
aufsichtführenden Beamten. 

Zettel, welche in die Kasten in der Universität, an der 
akademischen Lesehalle und in der Liebigstrasse bis 8, an 
der Thür der Bibliothek bis 9 Uhr Vormittags eingelegt 
werden oder sonst bis 9 Uhr eingehen, werden bis spätestens 
11 Uhr erledigt. 

Bücher, für welche die Zettel zwischen 9 und 12 Uhr in 
den Kasten an der Bibliothek geworfen werden oder auf anderem 
Wege eingehen, weiflen bis Nachmittags 3 Uhr bereitgestellt. 
Die im Lesesaal persönlich bestellten Bücher werden mit 
thunllcher Beschleunigung herbeigeschafft (im Sommer bis 
5 Uhr, im Winter bis zum Eintritt der Dunkelheit). 

§ 33. 

Handschriften dürfen nur an dem hierfür bestimmten 

Tische benutzt werden. Ebenso sind für die Benutzung von 

Kupferwerken und sehr werthvoUen Büchern besondere Tische 

bestimmt, an denen nicht mit Tinte gearbeitet werden darf. 

§ 34. 
Von den Besuchern des Lesesaales dürfen Bücher weder in 
denselben gebracht noch aus demselben mit herausgenommen 
werden. 
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Wünscht jemand eigene Bücher bei seiner Arbeit im 
Lesesaal zu benutzen, so muss er sie zuvor einem Beamten 
in der Bücherausgabe übergeben, der sie dem Beamten im 
Lesesaal zustellt; will er sie nicht mehr benutzen, so hat er 
sie dem Letzteren zu übergeben, um sie in der Bücherausgabe 
zurückzuempfangen. 

§ 35. 

Während der 14 tägigen Revisionszeit am Semesterschlusse 
(§ 48) ist der Lesesaal nur Vormittags geöffnet. 

m. 

Benutzung des Zeitscbriftenlesezimmers. 

§ 36. 

Das Recht, das Zeitschriftenlesezimmer zu benutzen, steht 
den Dozenten der Universität zu. Anderen Personen kann 
die Erlaubniss zur Benutzung für bestifQmte Zeit seitens der 
Bibliotheksverwaltung ertheilt werden. Soweit sie dieser nicht 
persönlich bekannt sind , bedarf es der Empfehlung eines 
ordentlichen Professors. 

Das Zeitschriftenlesezimmer ist, wie auch der Dozenten- 
arbeitssaal, täglich Vormittags von 9 — 1 und Nachmittags, 
ausser Sonnabends, von 3 — 5 Uhr geöffnet (s. jedoch § 20). 

Von jeder Zeitschrift liegt das neueste Heft bis zum 
Erscheinen des nächsten aus , das letzte Heft eines Jahrganges 
oder Bandes jedoch nur 14 Tage. 

§ 37. 
Die aus der neu erschienenen Litteratur angeschafften 
Bücher werden, nachdem sie gebunden und katalogisirt sind, 
auf 8 Tage im Zeitschriftenlesezimmer ausgestellt. Sie können 
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aber in dringenden Fällen auch schon vor Ablauf dieser Frist 
verliehen werden. 

Die für die Bibliotheks-Commission angefertigten Zugangs- 
verzeichnisse (s. § 14) liegen, soweit sie nicht durch die 
Zwecke der Commission in Anspruch genommen werden, im 
Zeitschriftenlesezimmer aus. 

IV. 

Verleihung von Büchern. 

§ 38. 
Das Eecht, Bücher aus der Bibliothek zu entleihen, 
haben 

1. die Dozenten der Universität Leipzig und der technischen 
Hochschule zu Dresden; 

2. die Mitglieder des Eeichsgerichts, der Königlichen und 
anderen Behörden des Landes sowie die bei solchen 
Angestellten, ferner die Geistlichen und die fest ange- 
stellten Lehrer der staatlichen und städtischen Lehr- 
anstalten des Landes; 

3. die Studirenden der Universität Leipzig auf Grund eines 
von der Bibliotheksverwaltung zu gewährenden Erlaub- 
nissscheines, welcher auf dem Universitäts-Secretariat 
gegen eine Gebühr von 25 Pfennigen zu entnehmen ist; 
derselbe gilt für das Semester, in dem er ausgestellt 
ist, bis zum Beginn des folgenden Semesters. 

§ 39. 

Die Erlaubniss, Bücher zu entleihen, kann anderen als 
den in § 38 genannten Personen von der BibUotheksverwal- 
tung ertheilt werden, welche befugt ist, die Erlaubniss von der 
Beibringung eines Bürgschaftsscheines abhängig zu machen. 
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Ein derartiger Bürgschaftsschein , für welchen von der 
Bibliothek besondere Formulare ausgegeben werden und der 
nicht auf eine bestimmte Dauer beschränkt, wohl aber jeder- 
zeit zui'ückgezogen werden kann, muss bei einem auswärtigen 
Entleiher von einem Staats- oder Kirchendiener seines Wohn- 
ortes unter Verzicht auf die Rechtswohlthaten des Bürgen 
ausgestellt und amtlich untersiegelt sein, während bei hiesi- 
gen Entleihern die Bürgschaft auch von einem Professor der 
Universität übernommen werden kann. Beamte der Biblio- 
thek dürfen solche Bürgschaftsscheine nicht ausstellen. 

§ 40. 

Werden für die in die Wohnung verlangten Bücher die 
Bestellzettel in den Zettelkasten an der Bibliotheksthür bis 
9 Uhr Vormittags, in die übrigen § 32 genannten Zettel- 
kasten bis 8 Uhr eingelegt oder gelangen sie auf anderem 
Wege bis 9 Uhr an die Bibliothek, so können die Bücher 
am selben Tage von 11 Uhr an abgeholt werden. 

Bücher, für welche die Bestellscheine Vormittags zwischen 
9 und 12 Uhr in den Zettelkasten an der Bibliotheksthür 
eingelegt sind, werden — mit Ausnahme des Sonnabends — 
am selben Nachmittag ausgegeben. 

§ 41. 
Entleiher, welche nicht Dozenten sind, dürfen nicht mehr 
als 12 Bibliotheksbände gleichzeitig in der Wohnung benutzen. 
Ausnahmen können nur mit besonderer Erlaubniss des Biblio- 
theksvorstandes stattfinden. 

§ 42. 
Es darf unter keinen Umständen ein Buch aus der 
Bibliothek nach Hause genommen werden, ohne dass dafür 
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ein Empfangschein ausgestellt ist; ebenso ist das Entleihen 
auf fremde Namen und das Weitergeben entliehener Bücher 
an einen Anderen nicht gestattet. Zuwiderhandelnde setzen 
sich der Gefahr aus, dass ihnen die Berechtigung zur Be- 
nutzung entzogen wird. 

§ 43. 

Wörterbücher, Glossarien, gewöhnliche Nachschlage- und 
Handbücher, Atlanten, Incunabeln, seltene Drucke sowie 
werthvoUe Kupferwerke werden in der Regel nicht ausge- 
liehen; nur ausnahmsweise und besonders akademischen 
Lehrern werden dieselben in die Wohnung verabfolgt. 

In die Kataloge der Bibliothek noch nicht eingetragene 
Bücher werden nicht ausgegeben, ebenso die Bücher der im 
Katalogsaal aufgestellten Handbibliothek. 

Handschriften sind regelmässig nur auf der Bibliothek 
zu benutzen. In besonderen Ausnahmefällen können sie nach 
Ermessen der Bibliotheksverwaltung in die Wohnung ver- 
liehen werden. Nach auswärts werden sie in der Regel nur 
an öffentliche Bibliotheken — zur Benutzung in den Räumen 
derselben — versendet. 



§ 44. 

Bände von Zeitschriften werden in der Regel nur auf 
eine Woche verliehen. Zeitschriftenhefte werden nur aus- 
nahmsweise in die Wohnung verabfolgt und dann auch auf 
höchstens eine Woche; die noch im Zeitschriftenlesezimmer 
ausliegenden jedoch nur von Sonnabend 1 Uhr bis Montag 
früh 9 Uhr. Für dieselbe Zeit können auch die im Lesesaal 
aufgestellten Bücher nach Hause mitgegeben werden. 
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§ 45. 

Die Leihfrist bei Büchern beträgt 4 Wochen, für Do- 
^zenten der Universität 3 Monate. Die Dozenten sind jedoch 
bei anderweiten dringenden Nachfragen auf die Aufforderung 
der Bibliotheksverwaltung verbunden, solche schon nach Ablauf 
von 4 Wochen vom Tage des Empfanges an zurückzulief ern, 
haben aber nach Ablauf einer gleichen Frist wieder den ersten 
Anspruch. 

Auf Verlangen der Bibliotheksverwaltung muss zu Ver- 
waltungszwecken jedes Buch sofort zurückgegeben werden. 
In dieser Weise eingeforderte Bücher werden jedoch den Be- 
nutzern thunUchst bald wieder zugestellt 

§ 46. 

Mitglieder der Universitäts- Seminare und -Institute kön- 
nen auf Empfehlung des betreffenden Vorstandes Bücher zur 
Benutzung im Seminarlocal oder im Institut auf dieselbe Zeit 
und unter denselben Bedingungen erhalten wie solche unter 
§ 45 für die akademischen Dozenten vorgeschrieben sind. 

§ 47. 

Wer Bücher über die obengenannten Leihfristen zu be- 
halten wünscht, hat unmittelbar vor Ablauf derselben münd- 
lich oder schriftlich den Antrag auf Verlängerung zu stellen. 
Dieselbe kann, wenn das Buch nicht anderweit verlangt ist, 
auf weitere 14 Tage oder auch auf längere Zeit erfolgen, im 
letzteren Falle aber übernimmt der Entleiher zugleich die Ver- 
pflichtung, nach Ablauf der ersten 14 Tage das Buch sofort 
zurückzugeben, wenn ihm seitens der Bibliothek die Mitthei- 
lung zugeht, dass dasselbe anderweit gebraucht wird. 
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§ 48. 

Gegen Ende jedes Semesters müssen zum Behuf einer 
allgemeinen Kevision alle an hiesige Entleiher ausgeliehenen 
. Bücher, ohne Kücksicht auf die § 45 festgesetzte Leihfrist, 
auf eine von der Bibliothek am schwarzen Brett und im 
Tageblatt bekannt gemachte Aufforderung zurückgeliefert wer- 
den. Doch können Entleiher, denen an der Weiterbenutzung 
der Bücher gelegen ist, dieselben sofort zurückerhalten gegen 
Ausstellung neuer Empfangscheine, auf welchen das ursprüng- 
liche Entleihungsdatum mit anzugeben ist. 

§ 49. 

Während der 14tägigen Kevisionszeit können Bücher an 
Benutzer, die nicht Dozenten der Universität sind, nur aus- 
nahmsweise und mit besonderer Erlaubniss der Bibliotheks- 
verwaltung nach Hause verliehen werden. 

§ 50. 
Wer ein Buch über die festgesetzte Frist behält oder 
bei der Revision nicht zur bestimmten Zeit zurückgiebt, wird 
durch unfrankirten, eventuell eingeschriebenen Brief aufge- 
fordert, dasselbe binnen 3 Tagen, in der Revisionszeit bin- 
nen 24 Stunden, an die Bibliothek zurückzuliefem. Unter- 
bleibt die Rückgabe, so erfolgt eine zweite Mahnung durch 
einen Bibliotheksdiener, dem dafür 50 Pfennige zu vergüten 
sind. 

§ 51. 

Wird ein Benutzer wegen eines Buches zweimal ohne 
Erfolg gemahnt, so verliert er das Recht der Benutzung und 
es kann sofort gerichtliche Hülfe gegen ihn in Anspruch ge- 
nommen werden. 



